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Die Briefe des Jahres 1713 617

alles so geheim tractiren , ist mir hertzlich lieb , wie auch dem guten freund ,
ich will etwa übermorgen nach dalwitz , üm meine Sachen herein zu holen und
bleibe dann beständig in der Stadt , dem H . D . anton wolte ich hertzlich gern
helfen , sehe aber keine möglichkeit . vielleicht wird aus der gantzen sache
nichts , gott ist wunderbahr in seinen wegen und komt Es auch dazu , So be¬
kenne , nach meiner wenigen einsieht , daß mir lieb sey , daß einer aus ihren
mittein ( !) dabey ist , aber auch hievon ein mehres . die briefchen habe zer -
rißen . meinen Sie durch den geheimen rath Krautt etwa den geheimen
kriegs rath oder den Cammerrath , ich will den bericht von H . Freyer ( 998 )
schon gebrauchen , der konig ist nach brandenburg gereiset vor einiger zeit hatt
er unter andern in gegenwart des D . gundelsheim sein vergnügen bezeiget über
dero anstalten , wie selbige so nützlich wären , und als dieser nach seiner art
doch was böses hatt vorbringen wollen , und gesaget , Ew .hochEhrw . wären zu
lang bey der verwitweten konigin ohne noth gewesen , antwortet der konig ,
daß kan francke nichts davor , wann ihm meine gemahlin ietzo befehl thäte ,
öfters bey ihr zu komen , solte er solches nicht thun . mitt dem schreiben an
H . graff v . dohna ist eben nicht zu eylen , weilen Er noch nicht hier ist , doch
in kurtzem vermuthet wird . Es wird seinen nutzen haben , fahren Sie nur ge¬
trost in ihren anstalten fort , man hatt hier sagen wollen , man hatte die apo -
theque gantz eingehen laßen , wie ist es eigentlich damit bewand . Medica¬
menten seynd ietzo sehr notig . zumahlen da die pest immer näher rückt . Er¬
laße der treuen ( 999 ) ( cj : obhut gottes ) und bin

M . hertzgeliebsten freundes treuer diener Canstein

630 .
( C 4 s 1000 ) Berlin , den 11 . nov . 1713
hochEhrwürdiger hertzgeliebster freund .

mit der vorigen post habe keine briefe gehabt , wie ich von guter hand ver¬
nehme , So soll H . Thomasius alhier nicht vergnügt seyn , sondern Verdruß
haben , ich muthmaße hieraus was gutes , der H . v . printz ist diese woche wie¬
der schlimm gewesen , So daß Er sich zu ader laßen müßen . an den H . graff
von dohna das jenige zu senden , davon im vorigen gedacht , will gut seyn . Soli¬
sten weis ich dieses mahl nichts weiter zu melden , mir ist gesaget worden ,
daß H . Kock ( !) greulich soll auf ihre anstalten und dem waisen hause lästern ,
ist es wahr ? hier wird Es mit vielen ümständen erzehlt . Seind Sie denn so
gantz mit einander zerfallen , mochte doch wohl einige mehrere nachricht
davon haben , zur rettung der Wahrheit und Unschuld . ( 1001 ) H . v . Natzemer
hatt mir . . . ( ? unleserlich ) , die briefe an Ew .hochEhrw . zu addressi -
ren , Sie würden sorge tragen , daß Sie sicher mit der post nach Wettin kommen ,
weilen ich annoch nicht weis , wie Sie dahin zu bringen . H . neubauer zu grüßen
und zu sagen , daß die invention seiner ofen sehr gut thut ; ob er dieselbige etwa
wie Er gemeinet noch gebeßert habe , ferner die Caffe bohnen nicht zu ver -
geßen , nemblich davon nach dalwitz zu addressiren . Ich verharre

M . hertzgeliebsten freundes treuer diener Canstein
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